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Beim Wandern die Heimat kennen lernen
Warum der Odenwaldklub auch was für den Nachwuchs wäre —

Geselliges Ehrungsfest im gemütlichen Zehntkeller

Von Karin Katzenberner-Ruf 

Schriesheim. Mit  91 beziehungsweise  84 Jahren  sind Gretel  Merkel  und Gudrun Rothenbusch
bereits  Urgroßmütter.  Doch  am Wandern  mit  der  Seniorengruppe  des  Odenwaldsklubs  (wo  sie
längst Ehrenmitglied sind) macht ihnen immer noch Spaß. Auch bei Wind und Wetter. „Wir sind
abgehärtet", sagen beide übereinstimmend. Wohl wissend, dass es kein schlechtes Wetter, sondern
nur schlechte Kleidung gibt. Beide lieben den Odenwald ganz besonders.

Immerhin  hat  Gudrun  im  letzten  Jahr  an  18  Wanderungen  teilgenommen  und  darf  nach  dem
Wanderer-Ehrungsfest die 43. Eichel mit nach Hause nehmen. Gretel war zwölf Mal dabei und wird
für ihre Leistung zum 40. Mal geehrt. Insgesamt stehen 41 Namen auf der Liste der zu Ehrenden.
Eingangs zieht Friederike Meyenschein als Vorsitzende des Ortsvereins Bilanz. Demnach hat der
Verein im vergangenen Jahr 30 Wanderungen mit einer Gesamtstrecke von 278 Kilometern sowie
955 Teilnehmerinnen und Teilnehmern absolviert. Dabei kann man Punkte sammeln.

Darauf macht sich Leopold Ehrenberner im Prolog seinen Reim. Demnach ist das Punktesystem
manchmal unbequem und gibt es manche, die nur „im Geiste" mitwandern. Überhaupt sehen sich
die Mitglieder des Odenwaldklubs durchaus nicht nur als „ Wegbezwinger", sondern als Menschen,
die die Geselligkeit pflegen. Sangesfreudig sind sie obendrein und stimmen gemeinsam das Lied
„Wenn die bunten Fahnen wehen" an.

41 Wanderer freuten sich über eine Auszeichnung.   Foto: Dorn



Klingt gut im gemütlichen Keller, in dem auch die drei Stefanies präsent sind. Die Weinkönigin und
die  Prinzessinnen  wissen:  „Wo man  wandert  und  auch  singt,  da  lass  Dich  ruhig  nieder.  Böse
Menschen haben keine Lieder. "

Dann die  Botschaft:  „Die  Tage  werden wieder  länger,  auch  wenn es  draußen noch nicht  nach
Frühling aussieht. Dafür, dass die Vereinsmitglieder auch im Winter in Bewegung bleiben ist laut
der Vereinsvorsitzenden allerdings gesorgt.

Viele Wanderungen im Jahr 2005 seien vom Wetter verwöhnt" gewesen und hätten den Gruppen
neue Eindrücke von Land und Leuten vermittelt.  Das ist  schließlich auch Sinn der  Sache.  Nur
schade, dass die jüngere Generation kaum und Kinder und Jugendliche im Verein eigentlich gar
nicht vertreten sind. Zwar ist der Odenwaldklub bei den Ferien-Programmen und bei der jährlichen
Kastanien-Wanderung dabei.

Doch  Nachwuchs  für  den  Verein  erwächst  daraus  eigentlich  nicht.  Im  Jahr  2007  wird  der
Odenwaldklub sein 125-jähriges Bestehen feiern. Darauf weist Bezirksleiter Lothar Lülf in seinem
Grußwort hin. Für Schriesheim werde die Neueinteilung der Bezirksgruppen kaum Veränderungen
mit sich bringen. „Kann sein, dass wir Dossenheim erben" sagt er.

„Ein  Heller  und  ein  Batzen"  ist  nicht  nur  Titel  eines  Volksliedes,  sondern  auch  der  des
Theaterstücks, bei dem Ursula Abele und Margrit Scheuer als erste auf der kleinen Bühne agieren.
Dies  mit  Handarbeitskörbchen  samt  Wollknäuel.  Schließlich  spielt  das  Stück  in  einem
Seniorenheim.  Nach  den  Ehrungen  steht  die  „Vesperpause"  auf  dem  Programm.  Dies  mit
musikalischer Untermalung durch Rudi Kling. Derweil ist Fritz Mildenberger am Tresen mit dem
Ausschank beschäftigt und sorgt Willi Hessenauer dafür, dass die Technik funktioniert.

Und was ist mit der Tombola? Über die wacht Schriftführer Willi Reinig. Mit Christa Treibert hat
der Odenwaldklub seit etwa einem Jahr eine neue Wanderwartin. Sie hat sich bestimmt schon einige
interessante Touren ausgedacht - und vielleicht gelingt es ja doch noch, auch den Nachwuchs für
das Naturerlebnis „Wandern" zu begeistern. Wäre schön wenn der, statt ferner Länder, auch mal die
eigene Heimat kennen lernen würde.


